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3dj bin ber Düfteler Schreier

llnb fpüre, roeil id; fdjon ait,

3n boppelt unb breifadjer IDeife,

IDie ber februar fo fnurrig uub fait.

Da erfrieren gar mandje projefte,

llnb and; ber finan3ausgleidj,
Denn jum letjtern fetjlt's uns entfdjiebeu,

2fn (Selb unb IDänne 3ugleidj.

Unb roürbe bie IDärme fommen,

fliegt uidjt mefjr (Selb bo3it,

Hütjt's nidjts, roenn aus bem linfen
3n ben redjten liofenfarf idj's tfju'.

<fin Poem mit Haubbemermingen.
Bm tBabel ijt ber (Kraft bev Bett

festeres roirb roofjl Hiemanb bi^roeifeln)

Aaf einen S'rijlag oerfdjmunben.
Das ift 3roar etroas übertrieben, in ber tjötjertt poefte aber erlaubt).

©er (iîbttarb, ber fdjon iäng|i gefreit,
((Ebnarb ift bilblid; 3U neljmen, es ift nidjt ber aus bem £nmpaci<

uagabuubiis", fonbern er- tjat meljr 2fefjnlid;feit mit bem müfteu" (Ebuarb).

üjat ßuniguttben gefunben.
^(£in Doppelreim, roie man fieljt. Dem eblen paar 3U (Ehren, natürlich/;-

©er ffibunrb heifjt Mrinj fiarneoal,
((Ebuarb mufj bodj audj einen (Sefcbledjtsnamen tjaben, gerabe roie

bie folgenbe :

ßunigunbe: gräulein Jubel.
Der ^ubel ift 3toar, ber (Srammatif nadj, mäniiltdjen (Sefdjleditf,

feinem IDefett nadj aber audj roeiblidj).

Die ÄJodjjeit twitjieht ftdj auf einem tiali,
(Es ift ber berftbmte îïïasfenbalt gemeint, auf roeldjen bas

Wort läublidf^fittlid;" gerabe fo pafjt, roie bie fauft aufs Jfuge".

jit einem grofjen ©rubel.
yilab ift grofj, aber ber (Trubel au einem foldjen Ufasfenbatl

nodj grofjer.
03s ftnb jmei iiaskenbälle fogar

(Der Hadjbrucf liegt auf: fogar, ftntemal es fcfjon att bem

eine tt übergenug märe.)

Dem eblen Maar" ju ÖJhrrit,
Die Aäitfefügcfjen rootjl 3U beadjtett I

jeber Jofeplj kann feine Wotiuhar
(IDobei allerbings äioeifeffjäft, ob bie 3ofepfje ober bie potipt;ar>

innen bie größere gatjl liefern

$ier ungeftraft »erhören.
(Die polijei fjat nämlidj ben Auftrag, gegen intime Sdjäfcrftünb=

djett ein, uötfjigen falls 3»ei 2lugcn jitjubrücfen.)
Um fedjs Uljx morgens geht man nadj tijaus,

(Das fanu matt fehr fpät ober aud; fehr früh nennen.
Wo kein llarijtgefpenft mehr geiltet

(Deqetljung 1 aber uns Didjtern ift bet (Slaube att «Sefpenfter nodj geftattet.

Unis Ijnt für üatjeniammer's ©raus
(<£s gibt befanntlidj beten sroeierlei, ben moralifdjcn uttb ben

ttomadialifdjen; tjier ftnb beibe in ebler Brüberlicbfeit, roie roeilaub bie

ftamefifd;en groillinge, itt eins tterbunbeu.)

Das Seinige geleiftet.
(IDoljl befonttn's (Eine roeitere ober uätjere OZrflärttng fetjeitt uns

übetflüffig. Sela.

Die Ba ufälligfctt bes Berner Stabtttjeatets bürfte bodj enblicb 3ur
Sdjliegung biefes 3"f»'",tes Jfttlafj geben. JCe^tfjtn roiebet ift eine Dame,

3oljanna Steiger", unb furj barauf ein prin3 unb pfarrerstödjter", roeldje

bort über bte Bühne gingen, burctjgefallen. (Serabesu lebensgefätjrliaj 1

Sämi: Du, roas ifch bas bert füt (Eina?"

6tjrf()Cf: 3 fennena nüt, abet i glauba, es fyg a tEtjeaterbidjtet!"
Jiifoti: So! IDora gfeljft Du bas?"
gfjriflcf: 3 tja gtjört, me fyg tjüttigs (ïags 3'Bern cor feint <£n3iga

meh ftcher, bafj er nib as (Xtjeattjerftücf fdjrybi."

3nternattoitale Kunftpurjelbänme.
fjerr f Ieiner fprad; : (Es roerbe £id;t !"
§u Kifjlings Künftlertjortcn :

Quod null Iftr bulben's länger nictjt,
Dag man bte Kuuft tjöljnt in's (Seftdjt,
îlud; uttfereins tjat nodj (Seroidjt,
Sdjliefjt auf bes (lempels pfortcu !"

(Ein neues lUalerbeim ant See

Soll Curifum befommen.
£immat 2f t Ij e tt, nidjt Hintoelj,
So tjeifjt bie (Suyer=§eller'fdje
pradjtbautettftabt am 2flpenquai,
(5. UTar, fjaft Du's oernommen?"

Dein faub'rcs lïïab'l oon (£ 0 r t n t b

D'rob man ftdj ecfjanffiret,

Kügt nun 's ift gar ein füfjes Kinb,
D'tatt man ftd; gueft bie îlttgeu blitib

3m ..Hm u f un Lac" -- berein gefdjroittb!

3m îïïu tj en t; e i m am îlareftraub
IDar groges 3ubiliteu
Rings fdjallt's: 's GCtjcatcr ift in Btanb,
Dag Keiner riifjre eine Fjanb!"
Der rUafjn mar fiit'3, bas Häudjleitt
Der (Sräu'I bleibt erifttrett "fdjroanb,

Zlls jüngft in Bafel bat Iogirt
fjerr Sentp mit feinem Stabe,

fjat bas Ctjeater ungettirt
(Ein (Etjrcn'Kunitfdjmans offertt,
feftrttmmel rourbe infjenirt
2fuf ©rbre bes fjertn Sdjroabe.

îldj, tjätt' ßerr §emp geafjrtt ootatts,
IDas er ba mügt' oerbanen,
i£r hält' genommen flugs Reigaus
Dor parftfal", IDalfürettgtaus,
Dod; gab's 3um (Slücf ein colles fjaus,
(Es fdjmun3elten bte Schlauen.S' ift ftüpoll ausftafftret.

für fünft'ge fälle fdjlag' ich 00t
(Sibt's roieber folcfje IDottne,
Das publifum bring' frifdj im (£!jor
(Ein fjodj beut biplomat'fdjen Corps
Unb finge ftctjenb" mit fjttmor:

(Solb'nc 2lbenbfonne"

2ln ber greiburger Utttoerfttät.
"2h«ftf(ot: Sie fneipen oiel 3uoiel.

Stubent: tDanim nidjt? IDenn roir fogar einen Kneipp. profeffor friegen."
* *

*
Çstftet Ätubent: IDarnm bift Du nidjt bamit jitfriebeti, bag Kneipp nacfj

freibutg fommt?"
otoettcr Stttbent: Du meigt, ich fann fdjon ben blogett (Serucb com

IDaffer nidjt oertragen."

frfter Stttbettt: Da fannft Du ruhig fein. Kneipp prebigt IDaffer,
trinft aber IDein."

t£ljtteri: (Suet Eag gebt (Sott, frau Stabtridjter; rote gatjtfenc bi bere

Ctjälti, 's roirb au öppe'n=es <£tjuenägeli abfetje?"
gfratt Stabteiltet : palj, nüb e mol, i banfe frünbli für b' Hadjfrog.

IDemmer otbeli agleit ifdjt, mag met's na pteftiere."
Cfjueri : So, fo, bas freut mi fjettbft, i madjes presis au efo unb

roämme benn öppe=na es Stfjnäpsli brüber abe gügt, beim gits ftd;er fei l)sbecft-
2Jber ja, roas i roott fäge, nüb roaljr be fjerr f ettfi bäb b'3nfïnen3a ?"

gftatt Stabtridjter: Hüb bag i roügt; gefter han'en emmel na gfetj."
fitjttett: 3^ au; ' br Ctjunftusftellig im pur; ebe bert bäterfi überebu.

Dot bette birüb,tnte 3ungfcr du Korint ifdjter gftanbe unb uf eimal Ijäbr agfange
pfyfä: £ang, lang ifd; tjerl" unb nadjtjer bäbs gtjeigä, bas fei b'3nftt»ett3a."

3!t:an !&tabttié)kt : 21ber dljneri, 3^ finb bodj immer cjlycf; fred;."

2lm (5ottI]arbtuniteI.
lUcifcnber jum Konbnftenr) I |(Es fällt mir auf, bag ber (Xunuel heute

augcrgeroötjnlidj fctjnell bnrdjfafjrcn routbe."

/tonbttlttcttr : <Es fomtnt bie unb ba oor, bag ber §ug bei einer Der»

fpätttttg nur bte ftälftc bttrdjfäbrt."

-Äatf jum Dater): Hidjt roafjt, Dater, bas müffen fefjt gefdjeibte £eute

fein, bie oorausfagen fönneu, roenn eine Sounenftnftemig ftattfinbet?"
¦^ater: Dn bift roirflidj nodj ein bummer 3m,9cI ^en,t fonfi mügteft

Du roiffen, bag man bas ja ans bem Kalenber lefen fann."

Ich bin der Düfteler Schreier

Und spüre, weil ich schon alt

In doppelt und dreifacher Weise,

N?ie der Februar so knurrig nud kalt.

Da erfrieren gar manche Projekte,

Und auch der Finanzausgleich,
Denn zum letztern fehlt's uns entschiede»,

An Geld und Wärme zugleich.

Und würde die Wärme kommen,

Fließt nicht mehr Geld dazu,

Nützt's nichts, wenn aus dcm linken
In den rechten !>osensack ich's thn'.

Ein j)oem mit Randbemerkungen.
Zn Label ist der Crnlt der Zeit

Letzteres wird wohl Niemand bezweifeln)

Ant einen Schlag verschwunden.
Das ist zwar etwas übertrieben, in der höhern Poesie aber erlaubt).

Der Eduard, der schon längst gefreit.
(Eduard ist bildlich zu nehmen, es ist nicht der aus dem

Lumpacivagabundus", sondern er hat mehr Aehnlichkeit mit dem wüsten" Eduard).

Hat Kunigunden gefuàn.
^Ein Doppelreim, wie man sieht. Dem edlen paar zu Ehren, natürlich

Der Eduard heißt Prinz Karneval.
(Eduard muß doch auch cinen Geschlechtsnamen haben, gerade wie

die Folgende :

Kunigunde: Fräulein Jubel.
Der Jubel ist zwar, der Grammatik nach, männlichen Geschleckt?,

seinem Wesen nach aber auch weiblich).

Die Kochzeit vollzieht sich auf einem Lall.
Es ist der berüHinte Maskenball gemeint, auf welchen das

Wort ländlich sittlich" gerade so paßt, wie die Fans! auf's Auge",

à einem großen Trubel.
Allah ist groß, aber der Trubel au einem solchen Maskenball

noch größer.

Vs find zwei Maskenbälle sogar
(Der Nachdruck liegt auf: sogar, sintemal es schon an dem

einen übergenug wäre.)
Dem edlen paar" zu Chreu,

Die Gänsefüßchen wohl zu beachten I

^eder Joseph kann seine potiphar
(Wobei allerdings zweifelbaft, ob die Josephe oder die potiphar-

innen die größere Zahl liefern

Hier nngeltraft verhören.
(Die Polizei hat nämlich den Auftrag, gegen intime Schäferstündchen

ein, nöthigen Falls zwei Augen zuzudrücken.)

Um sechs Uhr morgens geht man nach Haus,
(Das kaun man scbr spät oder auch sehr früh nennen.

Wo kein Uachtgespenft mehr geiltet
(Verzeihung! aber uns Dichtern ist der Glaube an Gespenster noch gestattet.

Und hat für Katzenjammer's Graus
(Es gibt bekanntlich deren zweierlei, den moralischen und den

stomachalischen; hier sind beide in edler Brüderlichkeit, wie weiland die

siamesischen Zwillinge, in eins verbunden,)

Das Seinige geleistet.
(Wohl bekomm'?! Eine weitere oder nähere Erklärung schein uns

überflüssig. Sela,

Die Bau fällig keit des Berner Stadttheaters dürfte doch endlich zur
Schließung dieses Institutes Anlaß geben. Letzthin wieder ist eine Dame,

Johanna Steiger", und kurz daraus ein Prinz und Pfarrerstöchter", welche

dort über dic Buhne gingen, durchgefallen. Geradezu lebensgefährlich!

SSmi: Du, was isch das dert sür Eina?"
Khligel: I kenncna nüt, aber i glauba, es syg a Theaterdichter!"

Sämi: So! wora gsehst Du das?"
Hhrigel: I ha ghört, me syg hüttigs Tags z'Bern vor keim Lnziga

mcb sicher, daß er nid as Theatherstück schrvbi."

Internationale Runstpnr^elbäumc'.
Herr Fleiner sprach: Es werde Licht !"
Zu Kißlings Künstlerhorten:
,,«.>m>>! u>m Wir dulden'? länger nicht,
Daß man die Kunst höhnt in'? Gesicht,
Auch unsereins hat noch Gewicht,
Schließt auf des Tempels Pforten!"
Ein neues Malerheim am See

Soll Turikum bekommen.

Limmat- Athen, nicht Niniveh,
So heißt die Guyer-Zeller'sche
Prachtbautenstadt am Alpenquai,
G. Mar, hast Du's vernommen?"

Dein saub'res Mad'l von Eorintb,
D'rob man sich echauffiret,

Küßt nun 's ist gar ein süßes Kind,
D'ran man sich guckt die Augen blind

Im..ll->in -ui bic" - herein geschwind!

Im Mutzenheim am Aarestrand
War großes Iubiliren I

Rings schallt's: 's Theater ist in Brand,
Daß Keiner rühre eine Hand!"
Der Wahn war kurz, das Räuchle!»
Der Gräu'l bleibt existiren 'schwand,

Als jüngst in Basel hat logirt
licrr ,?emp mit seinem Stabe,

Hat das Theater nngenirt
Ein Ehren Kunitschmans offerit,
Festrummel wurde inszenirt
Auf tvrdre des Herrn Schwabe.

Ach, hätt' Herr Jemp geahnt voraus,
Was er da müßt' verdauen,
Er hätt' genommen flugs Reißaus
vor Parfifal", Walkürengraus,
Doch gab's zum Glück cin volles Hans,
Es schmunzelten die Schlanen.S' ist stilvoll ausstaffiret.

Für künft'ge Fälle schlag' ich vor
Gibt's wieder solche Wonne
Das Publikum bring' frisch im Ehor
Ein Hoch dem divlomat'schen Corps
Und singe stehend" mit Humor:

Gold'nc Abendsonne"

An der Hreibnrger Universität.
'Professor: Sie kneipen viel zuviel.

Stndent: Warum nicht? Wenn wir sogar einen Kneipp Professor kriegen."

Erster Student: Warum bist Du nicht damit zufrieden, daß Kneipp nach

Freiburg kommt?"

Zweiter Stndent: Dn weißt, ich kann schon den bloßen Geruch vom
Waffer nicht vertragen."

Erker Stndent: Da kannst Du ruhig sei». Kneipp predigt Wär,
trinkt aber Wein."

Khueri: Guet Tag gebi Gott, Frau Stadtrichter; wie gahtsene bi dere

Ehälti, 's wird au öppe-n-es Ehuenägeli absetze?"

Iran Stadtrichter: pah, nüd e mol, i danke fründli für d' Nachfrog.
Weminer ordeli agleit ischt, mag mer's na prestiere."

Khueri: So, so, da? sreut m! Hendsi, i mache? prezis au eso und
wämme denn öppe-na e? Schnäx?li drüber abe güßt, denn git? sicher kei v,sdecki-

Aber ja, was i wott säge, nüd wahr de Herr F en si häd d'Influenza ?"

Ira« Stadtrichter: Nüd daß wüßt; gester han'en emmel na gseh."

Chueri: Ich au, i dr Lhunstllsstellig im pur; ebe dert hätersi überchu.
vor derre birühmte Jungfer vu Korint ischter gstande und us eimal hädr agsange

pfyfä: Lang, lang isch her!" nnd nachher häds gheißä, das sei d'Infloenza."
Iran Stadtrichter: Aber Lhueri, Ihr sind doch immer glych frech."

Am Gotchardtunnel.
'Zleisender .zum Kondukteur IEs fällt mir auf, daß der Tunnel beute

außergewöhnlich schnell durchfahren wurde."

Kondukteur: E? kommt hie und da vor, daß der Zug bei einer
Verspätung nur die Hälfte durchfährt."

Karl .ZUM Vater): Nicht wahr, Vater, das müsse» sehr gescheidte keute

sein, die voraussagen können, wenn eine Sonnenfinsterniß stattfindet?"
Kater: Dn bist wirklich noch ein dummer Junge, denn sonst müßtest

Dn wissen, daß man das ja ans dem Kalender lesen kann."
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